
Eine kleine Zollmusik 

Oaa Fihnlchillhatl.ebei ruhigerSeed~n 
Kanal pasai<!rt. Wld war gegen 11 Uhr 1n 
Dover eingelaufen. Es war ein Sonntag­
vormit~ im Min.. Die Luf t war erfüllt 
vom Geluelfch de:r Dohlen und Möwen 
und vom Geruch der Schafh~n hinl.er 
der weißen StellkU.I.e. Geliu~ von Glok­
ktn hing Ober dem Hafen und seinen in 
der Morgenbrl!ll! kabbelnden Booten und 
Segelyachten. 

Mit dMI Fillnchiff war auch ein Omnibus 
auseinerwestdeubchen Stadt eingetrof­
fen, der eine Gruppe junger Menschen zu 
einem folklorinischen Sängerwettstreit 
bringen sollte. E• war ein gemischter 
Cbor,dersicbbeiihnllchen Veranstaltun­
genimAusl.andbereitshefvorgetanhatte. 
Rel$ellde, die Cover kennen, wissen, wie 
behördlich und penibel es beim Verlassen 
desScb\ffe~lnjenerilberdachtenZollsta­
tionzugcht, diederKontroUederPerso­
nen, der Fahneuge und des Gepäck.& der 
Einn!isenden dient. N~d, der in Do­
ver an Land geht, ist sicher, daß er Eng­
bondallchtrre:iebenwird,obwoblerdocb 
Khon da bL 

Er Ist vorem ein Gefangener des Zollt. 
DieAutoswerdenlnSchleusenelngewle­
sen, an deren Ende unterschiedlieb char­
gierte~teln Unlfonn und in Zivilden 
Rei$wden in die Mangel nehmen: Sag an, 
wer bist du! Dabei gebt es korrekt zu, man 
beeilt sichsogar,abermanläßtdenGast 

aus ,.overseas• spüren, dafl es einC! Ehn 
ist, Threr Mlljeltät Land betreten zu 
dürfen. 
Umao bemerkesuwerter erscheint es, was 
jetzt dem Omnibus und .einem gcmlseh­
ttn Chor gflChah. Die ainlfrohen junscn 
Leute wurden aufgdonltrt, das Fahrzeug 
zu vw!UIK!n und aich :tur Kontrolle in 
Dreii!IT"eiiM! aufzustellen. Aber d.a muß 
dem" ver.ntwortlichen Beamten d..iuer 
Schleuse beim Anbllck 110 vieler adrett ge­
klcid.ctcr junger Menschen, denen nun 
wirklich niemand. Orogenschmuggel, 
Waffenhandel oder gar Anarchismus an­
dichten konnte, eine Idee gekommen sein. 
Er schritt mit~ Miene aus beamtllcber 
Verdrossenheit und schlau('fll. Grinsen die 
Front de:r hingehaltenen Pässe ab, ohne 
auch nur ein ein:tigcs Gesicht, nicht ein­
mald.ashübscbesteMäd.chcn.d.esSchau­
ens :tu würd.igeo. Es herrschte minutcn­
\angverblilUtesSchweigen,ind.esd.ieun­
tergeordnetenl'olizisltn:turi.tR\nanfin­
gen, was &ich nun wohl ereignen würde. 
. Werlstde!"Leiterd.erGruppe?" 
Der Chorleiter tnlt vor und sagte: . Hier", 
wleeresbelmMilltärgelemthatte. 
.Sie bttucben Großbritannien, um zu 
.m,..r 
.Jawohl", antwortete der Cborlei.tcr. 
.Geh6~ alle Pen10nen zu ihn!r Gruppe!"'' 
.Jawohl." 
.wievleltSingersind t'i;?" 
.,Achtundvierzig." 

.Macht es Ihnen etwas &ll5, wenn Sie wu 
einLied1ingen? ~nnenSie,Mu8ldenn, 
muß i denn rum Slidtel.e hinall5'?" 
Sie kannten du Lied, yet, und ob aie rs 
kannten. Das Lied, das Elvis Prulty aUJ 
Deutschland. mit nach Amerika genom­
men hatte, rechnete :zu lhrwl Vorrat an 
Volksmu.sik. Der Chor baute alch auf, der 
Dirlgentgabd.enTon an, undschonerhob 
lieh das Lied IIQII\Städtele, das}t!mand. 
verlassen muß. S<>weit &ich die Halle 
dehnte, hielten die Beamten in ihrer Tä­
tigkeit inne und lauschten. Kein Motor 
brummte mehr, keine Tür schlug zu, kein 
Ruf war zu_hören. 
Hier, woSingen doch verboten sein soll!.e, 
wardieseaSUlnd.chen inder kristallenen 
Frische der See, Im Gewirbel. der Dohlen 
und Möwen, überlllgert vom Dunlt. der 
FI$Che, des Tf!erS und e Schafe, hier war 
d.iesesStänd.chenein zu denAngstenund 
Verdrielltichkciten der Zollfahndung sehr 
lm Widerspruch $U'bendes Ereignil. 
Die Rcisend.en. renoaen diese Kostprobe 
trockenen englischen Rumon. Da8 &ich 
Bürokralismus d.\U'Ch Gesang überwinden 
läBt,warneu. DieJilhl"hund.ertehind.ur-ch 
N.hen lieh in Oover Szenen abgespielt, 
d.aslstJieher. AhereineZollmusikhatnie 
gespielt, ein Konzert hat hier niemab 
atattge!unde.n. Zu danken Ist einem Mann, 
dem ein gescheiter Gedanke kam. Singt, 
Kinder. Erfris<:ht ~ Gemüter. Rettet 
~reLU5tamLebton. BemfulrdSchlllz 


